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Berufsausbildung im dualen System

· praktische Ausbildung im Betrieb

· berufspraktische, fachtheoretische & allgemeinbildene Ausbildung in Berufsschule

Rechte & Pflichten in Berufsausbildung

· Jugendliche dürfen nur 5 Tage die Woche arbeiten (§15)

· Arbeitszeit für Jugendliche auf 8 Std. am Tag & 40 Std. pro Woche begrenzt (§8)

· Jugendliche unter 17 Jahren = min. 27 Werktage Urlaub im Jahr (§19)

· Berufschulzeit ist Arbeitszeit, min. 25 Std. an 5 Tagen, 1 Std. = 45 Minuten (§9)

Probezeit

· min. 1 Monat, höchsten 3 Monate (§13)

Beendigung

· Ausbildungsvertrag verlängert sich bis nächstmgl. Wiederholungstermin für Prüfung, höchstens um 1 Jahr (§14 Abs. 3)

Kündigung

· Ausbildungsverhältnis kann nur durch wichtigen Grund gekündigt werden

      (§15 Abs.2 Nr. 1)

· muss schriftlich erfolgen

Freistellung

· Azubi muss für Unterrichtsteilnahme freigestellt werden (§7)

Kündigung durch Azubi (§15)

· während Probezeit fristlos ohne Grund

· nach Probezeit fristlos aus wichtigem Grund, mit 4 Wochen Kündigungsfrist mit Grund Ausbildung aufzugeben
Kündigung durch Ausbildenden (§15)

· während Probezeit fristlos ohne Grund

· nach Probezeit fristlos aus wichtigem Grund

Handwerkskammer

· pflichtgemäß

· selbständige Handwerker & deren Gesellen, Azubis etc.

· Interessen des Handwerks fördern

· Handwerksrolle & Lehrlingsrolle führen

· Gesellenprüfungsausschuss errichten

· Ausbildung überwachen

· Mitgliederversammlung = Beschlussfassung

· Vorstand = Vertretung der Kammer

· Ausschüsse = Beratung spezieller Themen

Handwerksinnung

· freiwillig

· selbständige Handwerker eines Berufes oder verwandten Berufes

· Lehrlingsausbildung überwachen

· Gemeingeist & Berufsehre pflegen

· Gemeinsame gewerbliche Interessen der Mitglieder fördern

· Innungsversammlung = Beschlussfassung

· Vorstand = Vertretung der Innung

· Ausschüsse = Beratung spezieller Themen

Rechtsfähigkeit

· Fähigkeit, Rechte & Pflichten zu haben

· Natürliche Personen von Vollendung der Geburt bis zum Tod

· Juristische Personen durch öffentliche Anerkennung (Registereintrag)

Geschäftsfähigkeit

· Fähigkeit, Rechtsgeschäfte eigenständig rechtswirksam abzuschließen

· Natürliche Personen voll geschäftsfähig ab 18 Jahren (Vollendung 18 Lj.)
· Natürliche Personen beschränkt geschäftsfähig von 7-17 Jahren (Vollendung 7-18 Lj.)

· Natürliche Personen geschäftsunfähig von 0-6 Jahren (bis Vollendung 7 Lj.)

· Beschränkt geschäftsfähige Personen mit Zustimmung des gesetzlichen Vertreters

Natürliche Personen

· alle Menschen

Juristische Personen

· Menschenvereinigungen oder Kapitalansammlungen, die öffentlich als Rechtsträger anerkannt sind

· Privatrechts (AG, GmbH, e.V., e.G., RTL, Pro7, Stiftungen)

· Öffentlichen Rechts (ARD, ZDF, AOK, BEK, BG, LVA, Innung, Handwerskammer)

Willenserklärung

· Äußerung eines Willens mit bestimmten Rechtsfolgen

· ausdrücklich (schriftlich, mündlich, telefonisch, online, per Fax)

· durch schlüssiges Handeln (Ware an Kasse bringen)

· durch Schweigen auf Angebote (Schweigen bedeutet Ablehnung)

Rechtsgeschäfte

· Geschäfte, die durch Personen (Rechtsubjekte) die Rechtsverhältnisse von Rechtsobjekten (Sachen, Rechte) regeln bzw. festlegen

Verträge
· mehrseitige Rechtsgeschäfte

· gegenseitig, übereinstimmende Willenserklärung

Nichtige Rechtsgeschäfte

· Geschäfte von Geschäftsunfähigen

· Scheingeschäfte

· Scherzgeschäfte

Anfechtbare Rechtsgeschäfte

· Irrtum

· Widerrechtliche Drohung

· Arglistige Täuschung

Vertragsarten

· Veräußerungsverträge (Kaufverträge, Schenkungsverträge)

· Bestätigungsverträge (Werkvertrag, Werklieferungsvertrag, Dienstvertrag, Arbeitsvertrag, Berufsausbildungsvertrag)

· Überlassungsverträge (Mietvertrag, Pachtvertrag, Leihvertrag, Darlehens- & Kreditvertrag)

Kaufvertragsarten

· Zweiseitiger Handelskauf (jeder Partner ist Kaufmann im Sinne des Gesetzes)

· Einseitiger Handelskauf (nur ein Partner ist Kaufmann im Sinne des Gesetzes)

· Verbrauchsgüterkauf (Verkäufer = Unetrnehmer, Käufer = Privatperson)

· Privatkauf (beide sind Privatleute)

· Fixkauf (Verkäufer muss zum bestimmten Termin liefern)

Was sind AGB`s?

· schriftlich vorformulierte Vertragsbedingungen, die eine Vertragspartei der anderen bei Abschluss des Vertrages stellt

· meißt von Unternehmern gestellt

· dienen dazu, Pflichten des Unternehmers & Rechte des Kunden einzuschränken

· enthalten Regelungen über Vertragsabschluss, Lieferungs- & Zahlungsbedingungen

· gelten für jeden Vertrag

Unter welchen Voraussetzungen werden AGB`s Bestandteil eines Vertrages mit Verbraucher?

· Kunde muss ausdrücklich, durch deutlich sichtbaren Aushang hingewiesen werden

· Kunde muss sie zumutbar zur Kenntnis nehmen

· Kunde muss mit Geltung einverstanden sein

· Persönliche Absprachen haben Vorrang

Störungen bei Erfüllung von Kaufverträgen

· Lieferungsverzögerung = Verkäufer überschreitet vereinbarten Liefertermin (Lieferung verlangen, Rücktritt vom Vertrag, Schadenersatz statt Leistung)

· Lieferungsverzug = Verkäufer beim Fixkauf vereinbarten Lieferungstermin überschreitet, Verkäufer beim Zeit- & Terminkauf nach Fälligkeit der Lieferung Mahnung des Käufers zugeht, Verkäufer Lieferung endgültig verweigert (Schadenersatz)

· Mangelhafte Lieferung = Fehler, die gelieferte Sache bei Lieferung bereits hat

      ● Sachmängel = Mängel in Beschaffenheit (beschädigte Ware, falsche Qualität)

      ● Falschlieferung = Mängel in Art & Menge (andere Sache als bestellt)

      ● Rechtsmängel = Mängel in Rechtslage (Sache nicht Eigentum des Verkäufers)

· Annahmeverzug = Käufer nimmt bestellte & vertragsmäßig gelieferte Ware nicht an (Rücknahme der Ware, Hinterlegung der Ware, Klage auf Abnahme, Selbsthilfeverkauf)
· Zahlungsverzug = Käufer ist verantwortlich für Zahlungsverzögerung (Forderung von Zahlung, Rücktritt vom Vertrag, Schadenersatz statt Leistung)

Kaufmännisches (außergerichtliches) Mahnverfahren
· Zahlungserinnerung (Schuldner hat Zahlung vergessen, sehr höflich)

· 1. Mahnung (Schuldner bereits im Zahlungsverzug, freundlich aber entschieden)

· 2. Mahnung (Schuldner reagiert immer noch nicht)

· 3. Mahnung/letzte Mahnung (bisherige Maßnahmen erfolglos)

Gerichtliches Mahnverfahren
· Mahnbescheid

· Vollstreckungsbescheid

Verjährung

· Rechtsansprüche nach Ablauf einer bestimmten Frist vom Gläubiger nicht mehr gerechtlich durchsetzbar

Verjährungsfristen

· 2 Jahre (ab Lieferung der Sache)

· 3 Jahre (Schluss des Jahres der Anspruchsentstehung)

· 5 Jahre (ab Übergabe bzw. ab Lieferung)

· 10 Jahre (ab Anspruchsentstehung)

· 30 Jahre (ab Fälligkeit)

Unternehmensformen im Handwerk
· Einzelunternehmen (1 UN, Personen- & Sachfirma mit Zusatz e.K., Geschäftsführung vom UN allein, Kapitalaufbringung vom UN allein, Haftung des UN mit Geschäfts- & Privatvermögen, Gewinnbeteiligung vom UN allein, Verlustverteilung vom UN allein)

· Gesellschaft des bürgerlichen Rechts, BGB-Gesellschaften (min. 2 UN, keine Firma bzw. Firma mit Zusatz GbR, Geschäftsführung von allen Gesellschaftern gemeinschaftlich, Kapitalaufbringung von allen Gesellschaftern, Haftung aller Gesellschafter mit Geschäfts- & Privatvermögen, Gewinnbeteiligung nach Köpfen, Verlustverteilung nach Köpfen)

· Offene Handelsgesellschaft (min. 2 UN, Firma mit Zusatz OHG, Geschäftsführung durch jeden Gesellschafter allein, Kapitalaufbringung durch alle Gesellschafter, Haftung aller Gesellschafter mit Geschäfts- & Privatvermögen, Gewinnbeteiligung 4% der Kapitaleinlage & Rest nach Köpfen, verlustverteilung nach Köpfen)

· Kommanditgesellschaft (min. 2 UN → 1 Komplementär & 1 Kommanditist, Firma mit Zusatz KG, Geschäftsführung nur durch Komplementär, Kapitalaufbringung durch alle Gesellschafter, Haftung der Komplementären unbeschränkt & Kommanditisten nur bis Höhe ihrer Kapitaleinlage, Gewinnbeteiligung 4% der Kapitaleinlage & Rest im angemessenen Verhältnis, Verlustverteilung im angemessenen Verhältnis & Kommanditisten bis Höhe ihrer Kapitaleinlage)

· Gesellschaft mit beschränkter Haftung ( 1 oder mehrere UN, Firma mit Zusatz GmbH, Geschäftsführung von der Gesellschafterversammlung bestimmte angestellte Geschäftsführer, Kapitalaufbringung durch jeden Gesellschafter min. 100 € & Stammkapital min. 25.000 €, Haftung beschränkt auf Gesellschaftsvermögen & jeder Gesellschafter nur mit seiner Kapitaleinlage, Gewinnbeteiligung nach Höhe der Kapitaleinlage, Verlustverteilung nach Höhe der Kapitaleinlage)

· Gesellschaft mit beschränkter Haftung & Companie, Kommanditgesellschaft ( 1 oder mehrere UN, Firma mit Zusatz GmbH & Co.KG, Geschäftsführung durch Geschäftsführer der GmbH, Kapitalaufbringung aller Gesellschafter, Haftung der GmbH mit Gesellschaftsvermögen & Kommanditisten nur bis Höhe ihrer Kapitaleinlage, Gewinnbeteiligung 4% der Kapitaleinlage & Rest im angemessenen Verhältnis, Verlustverteilung im angemessenen Verhältnis)  
Bargeldlose Zahlungsmöglichkeiten

· Überweisung (Zahlender beauftragt seine Bank, Zahlbetrag von seinem Konto auf Konto des Zahlungsempfängers zu buchen)

· Dauerauftrag (Zahlender beauftragt seine Bank, selben Zahlbetrag regelmäßig zum bestimmten Termin auf Konto des Zahlungsempfängers zu überweisen)

· Lastschrift (Zahlender gibt Zahlungsempfänger Einzugsermächtigung, Zahlungsempfänger beauftragt seine Bank, Zahlbetrag vom Konto des Zahlenden auf sein Konto zu buchen)

· Verrechnungsscheck (Zahlender stellt Scheck aus, gibt ihn Zahlungsempfänger, der ihn bei seiner Bank einreicht, Bank veranlasst Scheckbetrag vom Konto des Zahlenden auf sein Konto zu buchen)

Inhalt/Aufbau eines Schecks

· Betrag/Summe

· Empfänger

· Ausstellungsort/Datum

· Unterschrift des Ausstellers

· Name der Bank/Sitz der Bank

· Scheck-Nr.

· Konto-Nr.

· BLZ

Zahlung mit EC- / Maestro-Karte

· POS Verfahren (Karte wird eingelesen, PIN wird eingegeben, Herstellung einer Online- Verbindung mit Bank, Überprüfung der Kontodeckung, direkte Abbuchung des Zahlbetrages, Händler hat Zahlungsgarantie der Bank, 0,3% Kosten für Händler vom Umsatz → min. 0,08 €)

· POZ Verfahren (Karte wird eingelesen, Überprüfung der Karte auf Sperrung, Karteninhaber unterschreibt Einzugsermächtigung auf Kassenbeleg, Zahlbetrag wird später im Lastschriftverfahren abgebucht, Händler hat keine Zahlungsgarantie, 0,05 € an Kosten für Händler für die Sperrabfrage)

Kredit

· zur Verfügung stellen von Geld für bestimmte Zeit zu vertraglich festgelegten Bedingungen

Kreditfähigkeit

· rechtliche Fähigkeit, Kreditgeschäfte einzugehen

· geschäftsfähige Personen (natürliche & juristische Personen ab 18 Jahren)

· beschränkt geschäftsfähige mit Zustimmung des gesetzlichen Vertreters & des Vormundschaftsgerichtes

Kreditwürdigkeit

· persönliche Fähigkeit, Verpflichtungen aus einem Kreditgeschäft zu erfüllen (Bonität)

· Abhängig von:

1. Höhe & Regelmäßigkeit des Einkommens

2. besondere Sicherheiten (Wertpapiere, Bürgschaften)

3. Lebensalter bei Älteren

4. Schufa

Schufa-Auskunft (Schutzgemeinschaft für allgemeine Kreditsicherung)

· laufende Kreditverträge & Kreditkonto (Positivdaten)

· Angaben zur Zahlungsmoral (Negativdaten)

Kreditkarten
· Debit-Cards (Zahlbetrag wird sofort o. innerhalb weniger Tage direkt vom Girokonto des Karteninhabers abgebucht, haben Jahresgebühren, ähnliche Karten = Maestro & Visa, keine Verzugszinsen)

· Charge-Cards (Zahlbetrag wird auf Zwischenkonto des Kreditinstituts gebucht/gesammelt & einmal monatlich wird Summe des Kartenumsatzes vom Girokonto im Lastschriftverfahren abgebucht, Jahresgebühr von 10-30 €, keine ähnlichen Karten, Verzugszinsen falls bei Abbuchung Konto schon überzogen)
· Credit-Cards (funktioniert wie Charge-Card, Kartenumsätze nicht monatlich abgebucht, Karteninhaber zahlt aufgelaufenen Zahlbetrag in monatlichen Raten zurück, Jahresgebühr von 10-100 € je nach Zusatzleistung, keine ähnlichen Karten, keine Verzugszinsen)
Marketinginstrumente

· Produktpolitik (Sortiment, Marke)

· Kommunikationspolitik (Werbung, Verkaufsförderung)

· Preis- & Konditionenpolitik (AGB`s, Preise)

· Vertriebspolitik/Distributionspolitik (Warenverteilung, Absatzkanäle)
AIDA – Formel

· A = Attention (Aufmerksamkeit des Umworbenen erregen)

· I = Interest (Interesse am Produkt beim Kunden wecken)

· D = Desire (Besitzwunsch im Menschen fördern)

· A = Action (Kaufhandlung beim Kunden auslösen)

Werbearten
· nach Zahl der Werbenden (Alleinwerbung, Sammelwerbung, Gemeinschaftswerbung)

· nach Zahl der Umworbenen (Einzelwerbung, Massenwerbung)

· nach Art der Umworbenen (Herstellerwerbung, Händlerwerbung, Verbraucherwerbung)

Werbemittel

· graphische Werbemittel (Plakate, Briefe)

· Werbeveranstaltungen (Vorführungen, Werbefilme)

· Ausstattung (Ausstattung von Schaufenstern)

· Verkaufshilfen (Warenproben, Werbegeschenke)

Dispositioskredit
· Kredit mit hohen Zinsen

· erfordert keinen extra vereinbarten Vertrag

· für kurzzeitige Engpässe geeignet

Verbraucherdarlehen/Konsumentenkredit

· ist längerfristig gedacht
· mit weniger hohen Zinsen

· erfordert extra vereinbarten Vertrag

Kostenartenrechnung
· erfasst alle Kosten
· nach verschiedenen Gesichtspunkten aufgeteilt:

1. nach Verbrauchsart 

● Sachkosten (Miete, Rohstoffe)

● Personalkosten (Löhne, Gehälter, Benzinkosten)

● Abschreibungen (Wertverlust für Gebäude)

● Dienstleistungen (Steuerberater, Versicherungen)

● öffentliche Abgaben (Steuern, Gebühren)

2. nach Möglichkeit Kosten den Produkten zuzurechnen

● Einzelkosten (für ein bestimmtes Produkt)

● Gemeinkosten (Miete, Abformmaterial)

3. nach Abhängigkeit der Kosten vom Beschäftigungsgrad

● fixe Kosten (entstehen für den Betrieb immer, Miete)
● variable Kosten (HG`s, Kleber, Briefumschläge)

3. nach Besonderheit der Verrechnung

● kalkulatorische Kosten (Werteverzehr der nur als Verlust auftaucht)

Kostenstellenrechnung

· Erfassung aller Gemeinkosten & verteilung auf verschiedene Kostenstellen

· Ermittlung der Zuschlagssätze der Gemeinkosten (bezogen aus entsprechenden Einzelkosten)

· Kontrolle entstandener Kosten bei vorhandenen Kostenstellen

· Material (Beschaffung, Annahme, Prüfung)

· Fertigung (Arbeitsvorbereitung, Reparatur, Produktiosstätte)
· Verwaltung (kaufmännische Leitung, technische Leitung, Personalabteilung, Rechnungswesen)

· Vertrieb (Verkauf, Reklamation)

Zuschlagskalkulation
      Materialeinzelkosten (Fertigungsmaterial)

+    Materialgemeinkosten (Zuschlagssatz aus BAB)

=    gesamte Materialkosten

+    Fertigungskosten (Fertigungsstundensatz aus BAB)

=    Selbstkosten

+    Gewinnzuschlag (Bsp. 6%)

=    Nettoverkaufspreis/Nettoangebotspreis

+    Umsatzsteuer (7% oder 19%)

=    Bruttoverkaufspreis/Bruttoangebotspreis/Rechnungsendbetrag

Steuern

	Steuern
	Beiträge
	Gebühren

	→ Umsatzsteuer

→ Gewerbesteuer

→ Körperschaftssteuer

→ Einkommenssteuer

→ Hundesteuer

↓

Abgaben ohne direkte Gegenleistung
	→ KV, PV, RV, ALV, UV

→ Innungs- und HWK-Beiträge

↓

Abgaben mit direkter Gegenleistung bei Bedarf
	→ TV-Gebühren (GEZ)

→ Abwassergebühren

→ LKW-Maut

→ Beurkundungsgebühren

→ Ausweisgebühren

↓

Abgaben mit direkter Gegenleistung. Sofort oder in einem bestimmten Leistungszeitraum


Die fetten 3

     - Umsatzsteuer (30,9 %)

     - Lohnsteuer (28,5 %)

     - Mineralölsteuer (8,9 %)

Merkmale der Steuern

     - Geldleistungen

     - Ohne direkte Gegenleistung

     - Vom öffentlich-rechtlichen Gemeinwesen auferlegt

     - Dient der Einnahmeerzielung

     - Leistungspflicht für jeden Betroffenen

Definitionen


· Direkte Steuern (Steuern, bei dem der Steuerschuldner gleichzeitig Träger ist z.B. Einkommenssteuer, Vermögenssteuer)

· Indirekte Steuern (Steuerschuldner wälzt Steuer auf den Verbraucher ab z.B. Mineralölsteuer, Umsatzsteuer)

· Steuereinteilung nach Besteuerungstatbestand (Jemand muss selbs Anlass zur Versteuerung geben bzw. Vorraussetzungen erfüllen, Besitz – Verkehr – Verbrauch)

Besitz: Grundsteuer, KFZ-Steuer


Verkehr: Schankerlaubnissteuer, Umsatzsteuer


Verbrauch: Schaumweinsteuer, Kaffeesteuer
      -    Steuereinteilung nach Ertragshoheit (Fließen nur einer ebene zu)
            Bund: Mineralölsteuer, Branntweinsteuer

            Land: KFZ-Steuer, Grunderwerbssteuer

            Gemeinde: Grundsteuer, Vergnügungssteuer
· Geimeinschaftssteuer (werden auf in einem bestimmten Verhältnis auf die       

      verschiedenen Ebenen verteilt z.B. Mehrwertsteuer,Lohnsteuer)
